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Landtags⸗Verhaudlungen 1 


Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung vom 4. Dezember. 


Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 


am 11 / Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Luclus und mehrere! 
ſſarien. 


Tagesordnung: 

For tſetzung der zweiten Beratung des Etats 
pro 1884 — 85. 

Domänen - Berwaltung. 

Tit. 3 der Einnabwe (Ertrag von Domän ea⸗ 
verweilen: 13,735,677 Ml., gegen das Vorfahr 
mehr 464,207 M). 

Abg. Pariſius veweiſt darauf, daß in 
keinem Reglerungsbezirle ſich ein ſolcher Rückgang in 
den Domänenpachten heraus geſtellt habe, als im Re⸗ 
gierungsbezirk Stralſund, und daß es Pflicht der 
Regierung ſel, dieſen Verhältniſſen einmal näher zu 
treten. 

Miniſter Dr Lucius erwidert, daß die Ber- 
hältniſſe im Reglerungsbezuk Stralſund allerdings 
eigenartiger Natur ſelen, welche feine beſondere Auf- 
merkſamkelt ſchon feit lauger Zelt in Anſpruch näh 
men. Es befinde ſich daſelbſt ein ſehr großer Do⸗ 
möänenbefig, in welchem faſt durchweg in den letzten 
zehn Jahren ein Rückgang in den wirihſchaftlichen 
Berhältnifjen beobachtet werden ſti. Die Gründe 
diiſes Rückganges lägen darin, daß die landwirth 
ſchaftliche Proſperität in den fünfziger Jahren nach⸗ 
gewirkt und die Pächte in die Höfe getrieben habe, 
daß ſeitdem aber eine Reihe von Mißernten einge 
metin ſei. Dazu lämen die hohen Baulaſten, welche 
den Domänenpächtern obliegen. Er habe nun be 
aſſung genommen, in dieſer Beziehung 
rung zu ſchaffen, wie er auch hoffe, 
daß durch erleichterte Erlangung von Darlehen zur 
Anlage von Drainagen den hervorgetretenen Miß⸗ 
ſtänden Ad hülfe geſchaffen werden könnk. Zu dem 
Berſuche eines Verlaufes von Domänrnparzellen 
wände or ſich nicht entſchließ in. 

Auf eine As ſrage des Abg. Dr. Seelig 
trklärt der Minifter Dr. Lucius, daß die Frage 
der Aufforſtung der Domäs engrundſtücke bei jeder 
Verpachtung in Erwägung gezogen würde. 

Abg. v. Minnigerode nimmt in Folte 
der Bemerkungen des Abg. Parſſius Veranlaſſung, 
auf die Nr. 5 des Programms des deuiſchen 
Bauernvertins in Eiſenach zu verwelſen, worln die 
Barzellirung der Domären überall in kleine laiungs⸗ 
fähige Güter und deren Vergebung as Barer ge 
ſerdent werde, und zu behaupten, daß die Ausſüß⸗ 
tungen des Abg. Parſſins das erſtt L benszeich en 
dieſer Beſtreburgen hier im Hauſe jelen. 

Abg. Pariſtus führt den Rückgang im 
Stralſunder Bezirk auf den Mangel an Arbelte⸗ 
kräften zurück. Die Auswanderung werde aber da 
durch gefördert, daß dir Arbeiter nicht im Stande 
ſei, ſich anzukaufen. Redner beruft ſich auf Ernſt 
Moritz Arndt, wilder bereits im Jahre 1816 den 
damaligen Staatsfarzler Harbenberg Vorſchläge zur 
Auftülſe des Bauernſtandes machte und in denſelben 
die Bargellivung der Domänen und Umwanklung 
derſelben in Mine Bauernhöfe empfahl. 

Abg. Dr. Wagner (Oſthavelland) behaup⸗ 
tit, daß die Wiſſenſchaft gegeavärig dem Domä- 
nenbeſſtz des Staates nicht mehr abgeneigt ſei, wie 
in früßerer Zeit, daß fie vielmehr in dem Domä- 
nenbefg eine ſehr tüchtige Grundlage für die Bi- 
nanzverwalturg erblide. Dies ſel den geforderten 
Parzellrunges entgegenzuhalten. Durch dieſelben 
würde ein utuer Bauernſtand gar nicht geſchaffen, 
denn derſelbe würde ſich bel der gegenwärtigen Rage 
der Geſetzgebung zicht halten könen Nicht die 
Höhe der Buſchuldurg des Bagernſtandes kommt 
dien in Frage, ſondern die Art derſelbta, wie eine 
sewiſſe Klaſſe jüdiſcher Wuchert: die Bauten in's 
Darn loden und ihnen den Hals zuſchnüren. (Wl⸗ 
Duſpruch linkes, Zuſtimmung rechte.) Redner beruft 
Ah für dieſe Behauptung auf das Gutachten des 
Bıreins für Sozlalpolitit und Mär, er wiſſe, daß 
er damit in tis Weſpenneſt greife, aber er ſcheut 
ſich nicht, auszuſprechtn, daß das Judentum eln 
inanzinſtitat von großer Gemetuſchä lichleit Sei. 
So gut, wie man in dieſem Haufe von ben Schä⸗ 
den des Deulſchihr us, des Polenthums ec. ſpriche, 
könne man auch in cinem dtutſchen Parlamente die 
ſchwtren Schäden des Jabenthums hervorheben, un⸗ 
ter denen weite Kreiſe des Volles leiden. Der Mi- 
nuſter würde gut thun, auf dieſe Berhältniſſe fein 
Augenmerf zu richten und den Uebelfländen extge- 


namentlich durch Beſchränkung der 
(Beifall rechts, Wi ⸗ 


gen zu treten, 
Wechſelfähigkeit der Bauern. 
derſpruch links.) 

Abg. Dirichlet: Er hätte nicht erwartet, 
daß der Etat der Domänen⸗ Verwaltung Beranlaf- 
fung zu einer ſolchen Ausführung geben würde, und 
daß ein Dozent der Univerfität hier eine ſolche Rede 
würde halten können, welche mit dem Etat gar 
nichts zu ſchaffen habe. (Sehr richtig! links.) Was 
habe die Frage, welche das Haus beſchäftige, zu 
thun mit der Frage, welcher Konfeſſton die Gläu⸗ 
biger der Bauern fein? Man verliere beinahe 
filn ruhiges Blut, wenn man ſolche Diege höre; 
was haben die Hetztrelen gegen das Judenihum mit 
dem Demäntnetat zu thun? (Sehr nichtig!) Was 
habe der Btrein für Sozialpolitil für eine Autori⸗ 
tät? Der Vorredner beweiſe, wie der wiſſenſchaft⸗ 
liche Sinn zu Zeiten zurücklrtte und eine gewiſſe 
Mache feine Stelle einnehme, beſonders bei verſchle⸗ 
denen volkswlrthſchafilichen Autoritäten. Früher 
hatten dieſe Autoritäten ihre Aufgabe nicht darin 
gefunden, Hader zwviſchen den Konfeſſtonen zu ſchũ⸗ 
ren. (Beifall links.) 

Miniſter Dr. Luc us erklärt es als eine be⸗ 
ſonders wichtige Aufgabe, den Realkredit des Bauern 
zu heben, und alle Reformvorſchläge, welche darauf 
hin ausgingen, den Kredit billiger zu machten, wür⸗ 
den von Stiten der Regierung gefördert werden. 
Für den Perſonallredit ſei auf dem Lande wenig 
geſchehen; das Genoſſenſchaſteweſen und die Spar⸗ 
laſſen hätten auf dieſem Gebiete noch große Auf⸗ 
gaben zu erfüllen, und darin liege auch die Mög⸗ 
lichlelt, dem Wucher entgegenzutreten. 

Nach karzen Bemerkungen des Abg. Dr. See 
lig über die günſtige Lage des Baueruſtandes in 
Schleswig ⸗Holſtein erllärt Abg. Dr. Wagner, 
daß er ſich durch den Hohn und Spott Dirichlets 
nicht irre machen laſſen würde. Die Beifpirle des 
Abg. Seelig bewieſen nichts, in Schleswig Holſtein 
gebe is eben wenig Wucherer. Den Vorwurf Di- 
richlets, daß in den Gelehrtenkreiſen eine gemifje 
Mache hervortrite, weiſe er mit Entrüſtung zurück. 
Man möge ihn ſachlich angreifen, von ciner Machte 
zu ſprechen habe man lein Reicht. Es ſei unmür- 
dig, einen politiihen Gegner in biefer Weiſe zu 
mißhandeln. (Lebhafte Unruhe links. Der Praäſi⸗ 
dent v. Köller weiſt einen derartigen Aus druck ale 
unzuläſſig zurück) Franzoſen, Polen, Italiener 
müßten es ſich gefallen laſſen, wenn neben ihren 
guten Eigenſchaften auch ihre Schäden hier be 
ſprochen würden, ſobald es aber Jemasd wage, 
von den Eigenſchaften der Juden zu ſprechen, dann 
werde ſofort von Hetzereitn giſprochen und von an 
tiſemliſchen Tendenzen. Darum handle es ſich bier 
gar nicht, ſondern um objektive Unterſuchungen (Raf 
links: objektive 2 Heiterkeit) der Schäden des Juden 
thums, und er habe darauf verwieſen, daß die 
ſchlechten Geſchäfte durch Angehörige des Judtn⸗ 
thums vorzugsweiſe betrieben würden. Es gelte den 
Finger auf dliſe Wunde zu legen. Er greife die 
jüdiſche Konſeſſton nicht ax, aver er müſſe vor dem 
Lande konſtaliren, daß der Eis fluß der Juden eln 
verderblicher ſei, und dio thue er um feiner Lte be 
zum deutſchen Volke willen. (Beifall rechts. Lachen 
links) 

Abg. Büchtemann: Der Vorredner ver 
lange, daß man iin ſachlſch angreiſe; habe er 
denn ſachlich geſprochen, als er im Allgemelnen von 
lüdiſchen Wucherern ſprach? (Beifall links. Ja 
wohl! rechts) Es gebe chriſtliche und jädiſch⸗ 
Wuchtrer, und dle erſteren ſeien erheblich zahlrtichtr. 
(Oho! rechts.) Die meiſten Konſervatlven wellen 
ſich mit der Judinhetze nicht bifaſſen, fie überlaſſen 
das Odlum dieſer ganzen Bewegung einem Hofpie 
diger und einem Profiſſor, und das Land werde 
bturiheilen, oh dieſelben damit den Aufordesungen 
ihres Standes gerecht werden. (Bei all links.) Die 
Herten hätten ulcht des Recht, ſich ein Urtzel über 
einen Theil der deutſchen Nation amjumafen (Ge⸗ 
lächter rechts), die Inden ſelen fo gut Deutſcht, 
wie dir Dr. Wagner. (Beifall) Was würde 
ter Vorredner ſagen, wenn man von ihm im 
Allgemeinen behauptete, er verbreite in feinen Vor 
lungen ſozlaldsmokcatiſche Orundſätze? (Beifall 
linlo.) 

Abg. v. Ludwig iſt der Axſicht, daß es 
ſehr gut geweſen wäre, wean cine Statiſtit den 
Gründer nach ihrer Religion uad ihrer politiſches 
Ueberzeugung aufges ommen worden wäre. Die 
Eiſenacher Bauern hätten vor andern deulſchen 
Bauernvtreinen die Elgenthümlichleit voraus, daß 


fie alle Diejenigen hinauswarfen, die anderer Mei⸗ 
nung waren. (Große Heiterkeit.) Ce erſuche den 

„Normalbauer“ Dirichlet und den lateſuiſchen Land⸗ 
wirth Pariſtus, ihm den Unterſchied zwiſchen Klein⸗ 
und Groß grundbeſiß darzulegen. (He terkelt) 

Abg. Dirichlet erwidert, daß er dieſe 
Frage bertits in der vorigen Seſſion beantwortet 
habe, Herr v. Ludwig wiederhole aber mit einer un⸗ 
verwüſtlichen Energie bereits von ihm geſtellte Fra⸗ 
gen um deren frühere Beantwortung. Demnächſt 
behauptet Redner, daß die genoſſenſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaften ſehr ſegensreich gewirkt hätten; ob die⸗ 
ſelben in jüdiſchen Händen ſelen, habe er nicht un⸗ 
terſucht. 

Herauf wird die Oiskuſſion geſchloſſen und ts 
folgt eine Fluth perſönlicher Bemerkungen. 

Abg. Dr. Wagner ladet den Abg. Büch⸗ 
temann ein, ſeine Vorleſungen zu beſuchen, er würde 
daſelbſt noch Manches lernen können. Er habe ge- 
gen die Juden nicht gehetzt (Oho !), ſondern nur 
auf die Thatſache hingewieſen, daß unter unſern 
jüdiſchen Mitbürgern gewiſſe bedenlliche Gejchäfts- 
gewohnhelten hervorgetreten ſeien, und er werde ſich 
eben ſo wenig, wie ſein Freund Stöcker, auch in 
Zukunft geniren, dies zu thun. 

Abg. Büchtemann: Er werde ſich hüten, 
bie Vorltſungen des Vorredners zu beſuchen; was 
derſelbe ihm ſagen würde, kenne er zue Gmüge. 
Erſt wenn er Sozialdemokrat werden wollte, würde 
er dire Vorleſungen hören. 

Ag. Dr. Wagner: Seien Sie doch kon⸗ 
ſtquent, Herr Büchtemann, Demokrat find Sie be- 
teilte, bis zum Sogzlaldemokraten iſt es nicht welt. 
(Unruhe, Widerſpruch links.) 

Abg. Büchte mann erhebt Proteſt gegen 
das Recht, mit dem Dr. Wagner ſich ein ſolches 
Urtheil über ihn aumaße; es jet unwahr, daß auf 
der Linken demoktaliſche Grund ſaͤtze verfolgt würden. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. von 
Benda, von Lud ig, Dr. Seelig wird Tit. 3 der 
Einnahmen genehmigt, ebenſo ohne weitere Dis kuf 
fion die geſammten Ausgaben. 

Präſtdent v. Köller ſetzt voraus, daß die 
Redner ſich bei der weiteren Brrathung nus mehr 
lediglich an die Sache harten werden. (Heltenkrit) 

Es folgt nun der Etat der Forſtverwaltung. 

Den Titel 1 der Einnahmen aus den Forſten 
(Für Holz 45,972,000 Mark) beantragt 

Abg. Dirichlet an die Budget Kommiſ⸗ 
Non zurückzuverwelſen, damit der Nachweis über die 
Erträge des Nuß holzes und dis Brennholzts biſon⸗ 
ders erbracht werde. Dazu fein die Einzelreglerun⸗ 
gem eher in der Lage als doe Reich. Der Noth 
Hand der Ferſtwirthſchaft if keine Thatſache, man 
ſucht die Nothwendigkelt dis Holzjolls durch dieſe 
angebliche Thatſache zu bewelſen und durch die fer ⸗ 
nere Thatſache, daß die Forſtwirthſchaft durch die 
aus län diſche Konlurrenz in Naßzholz arg geschädigt 
werde. Dadurch, ſo behauptit man, ſelen Die 
Forſtwirthe gepwungen, Nuß hol als Brens holz ein⸗ 
iuſchlagen, dieſes in jedoch bieher durch nichts be⸗ 
mieten. Zur Klärung dieſer Berhällniſſe empfiehlt 
fh der Antrag auf Berveiſung des Tit. 1 an dle 
Budget Kommiſſior. 

Minifier Dr. Lucus hat den Eindruck ge- 
wonnen, als ob der Vorredner das Material zur 
Befürwortung der Holzzölle erbeten babe. Daſſelbe 
habe jedoch der Reicht tags Kommiſſton erſt kürzlich 
vorgelrgen und arderts Material liege augenblicklich 
ncht vor. Die Bn waltung habe ſich ſtets darüber 
beklagt, daß fie gezwungen geweſen jei, das Naß⸗ 
holz als Brennholz zu verwerther um ts nicht gang 
verderben zu laſſen. So würde jeder Giſchäaſte⸗ 
mann handeln. Durch Erhöhung der Holzzölle 
boffte man das Naßholh Kufjes vetwerthen zu lön 
nen; ein anderes Mittel kenne die Regierung zur 
Zeit nicht. Der beſſere Abſchluß dirſes Etats jet 
eine Folge des allgemrinen wirthſchaftlichen Auf. 
ſchwungts, eben ſo habe die Anlage von Eiſenbah⸗ 
nen und Waſſerſtraßen tem Hohabjap weſenllich 
gedient. 

Abg. Dirichlet wenſcht eine andere Buch⸗ 
führung, aus der der Picis des Nußholzts in allen 
ſe nen Abſtafurgen unzwelfethaft ersichtlich jet. Wenn 
zwiſchen dem niersigiten Naßzholzpreis und dem höch⸗ 
en Brennpolf preis keine bedeutende Differenz iſt, 
jo habe man ktin Recht, u ſagen, man ſel geawun- 
gen, das Natzhen als teunholz zu benutzen. Even- 
tuell beantrage er, daß lünftighin die Einnahme aus 
dem Nußholz und Brennholz getrennt geführt werde 
und eine Meberfiht vorgelegt werde, aus der der 


Prozentſatz des zum Verlauf gelangten Nußholzes 
zum Geſammteinſchlag und der Preis der einzelnen 
Taxklaſſen erſichtlich jet. 

Abg. v. Minnlgerode rrflärt ſich gegen 
die Dirichlet'ſchen Anträge aus politiſchen und lech 
niſchen Gründen; die Budgetlommiſſton ſei nicht im 
Stande, in das techniſche Weſen der Forſtwirthſchaft 
einzudringen. 

Abg. Seehuſen beſtaͤtigt als Fachmann 
dieſe Ar ſchauung; man möge die Schußzölle für 
Holz als eine Melloration betrachten, dann werde 
man ihnen auch zuſtimmen. 

Abg. Büchte mann: Die Bemerkangen der 
Vorredner ſeien nicht am Platz. Es handelt fich 
darum, daß man nicht das ganze Volk in Anſpruch 
nehme, um die Einnahmen der Waldbeſitzer zu ver⸗ 
mehren. Es jet allerdings erklärlich, daß die Rech te 
nicht wünſche, daß in dieſer Hinſicht allzuviel Klar⸗ 
heit geſchoffen werde. Einen polltiſchen Charaktur 
hahe der Antrag Dirichlet nicht. 

Miniſter Dr. Lucius weiß darauf hin, daß 
jetzt neut Informationen noch nicht gefordert werden 
konnen, jo bereitwillig dieſe auch ſonſt von der Ver⸗ 
waltung gegeben werden würden. Die Anr ahm 
des Antrages würde die Oberförſter ſehr überlaſten 
und ihnen viel unmöthige Schrelbereien machen, 

Tit. 1 wird nach Ablehnung des Antrages 
Dirichlet angenommen. Titel 2 — 5 werden anſtands⸗ 
los bewilligt. 

Bei Tit. 6 (von Wieſenanlagen 107,000 M.) 
erwidert Dr. Lucius auf Anregung des Abg. Dr. 
Grimm, daß bei den einzelnen Regierungen bereits 
Pläne vorliegen, nach dinen Flächen als zu Wieſen⸗ 
anlagen und Reſervolrs getignet bezeichnet worden 
find. Dies geſchehe nicht aus ſtslaliſchen Grün den, 
ſondern um durch beſſeres Butter die Viehhaltung 
in ſchlechteren Gegenden zu ermöglich en. 

Titel 2, ſowie die übrigen Titel des Etats 
werden nach unerheblicher Debatte genehmigt und 
dann die Sitzung vertagt. 

Nächſte Sitzung: Miltwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag Stern. 

Schluß 35% Uhr. 


Deutſchland. 
Berl 


in, 4. Deiember. Ein Punkt des ur- 
ſprünglichen Kapital Rentenſteuer Entwurfs, nämlich 
die Einſchätzungsat, bat im Staatsminiſterlum er⸗ 
hebliche Bedenken hervorgerufen; dieſe ſollen den 
hauptſächlichlen Gegenſtand der Beſprechung in der 
letzten Sipung des Staats miniſtetia ns gebildet ha⸗ 
ber. Wie der „M. Zig.“ berichtet wird, jo wärt 
dort beſchloſſen worden, den angefochtenen Punkt 
fallen zu laſſen und hiernach eine Umarbeitung des 
Entwurfes zu veranlaſſen. a 

— Aus Paris wird der „National-Zeltung“ 
telegraphirt: 

Das Geldbuch, welchts in den nächſten Ta⸗ 
gen erſcheinen ſoll, wird zwei Bände umſaſſen, von 
denen jeder 400 Seiten flaıt if, Das Gildbuch 
wird eine vollſtändige Geschichte der Tonklin⸗ Affaire 
und fämmtliche auf China bezüglichen Unterhand⸗ 
lungen enthalten. g 

— Gegenüber einer Notiz der „Fran lf. Zig“ 
mtlett die „Köln. Zig.“ : ö 

Die von franzöſtſchen Blättern, auch vom 
„Temps“, einer Birliner Zeitung (die Nachricht war 
zuerſt von der „F. Z.“ verbreitet worden) entnom⸗ 
mine Nachricht, der Lieutenant zur Ste von Haſen⸗ 
clever habe ih vor Kurzem mit Bewilligung des 
Reichskanzlers nach Tien tſtn begeben, um den Chi⸗ 
»eien Anleitung im Gebrauch von Torpidos zu er⸗ 
teilen, bedarf der Berichtigung. Die Zineſtſche 
Armer beſchäftigt ſeit einer Reihe von Jahren einem 
Stab curopäiſcher jo enannter Inſtruktions - Off- 
ere; unter dieſen befindet ſich auch ein deutſcher 
Marine Offizier, der ober genanzte Herr von Haſen⸗ 
clever. Dieſer aber it ſchon vor geraumer Zeit, 
als die Möglichkeit tines Zerwürſniſſes zwiſchen 
Frastceich und China noch von Niemand in's Auge 
gefaßt werden konnte, nach China gegangen, und in 
dem Vertrage, den er mit der chineſiſchen N=yie⸗ 
rung aßgeſchloſſen hat, iſt, wie in allen ähnlichen 
Fällen, ausdrücklich beſtimmt, daß fein Vertrag mit 
dem Tage eiliſcht, da China in einen Krieg mit 
einer anderen Macht verwickelt werden ſollte. In 
füngfter Zeit alſo hat ſich Herr von Haſenclever 
nicht nach China begeben, ebenſo wenig ein anderer 
deutſcher Offizler. 


Ausland. 


Waſhington, A. Derember. Dem Kongreſſe 


it heute eine Bolſchaft des Präſidenten Arthur zu⸗ 
gegangen, in welcher es heißt, die Beziehungen in 
den auewürtigen Mächten ſeien freundſchaftliche. 
Anlangend die Lage amer laniſcher Staatsbürger in 
Ripland, jo halte die Regierung an ihrer Ueber⸗ 
mugung feſt, daß im Auslande weilende Staats ⸗ 
angehörige ihres religiöſen Glaubens bekenntniſſes 
wegen keine Schmälerung Ihrer Rechte erleiden dürf⸗ 
ten. Was die kommerziellen Schwierigkeiten mit 
Kuba und Portorico anbetreffe, jo hoffe die Re⸗ 
gierung, Spanien werde den Forderungen der Ver⸗ 
tinigten Staaten vollauf Genüge leiſten. Die Her⸗ 
ſtellung freundſchaftlicher und intimer Beziehungen zu 
Mexico ſei eine Notwendigkeit. Die Bolſchaft 
ſchlägt demnächſt die Ernennung von Generalkonſuln 
in jedem der zu den Vereinigten Staaten von Cen ⸗ 
tral-Amerika gehörigen Staaten vor, in Peru werde 
die durch den Willen des Volkes dort eingeſetzte 
Rö gitrung von den Vertinigten Staaten anerkannt 
werden. Was die Schuld Venezuelas an Frank- 
reich anbetreffe, jo habe die Untons regierung den 
Kadisetten von Berlin, Kopenhagen, Haag, London 
und Madrid die Grundlagen eines Arrangements 
sorzelegt, das Frankreich vorgeſchlagen habe und 
dem der Präfldent der Vereinigten Staaten zu⸗ 
summe; zur Entwickelung der Bezlehungen Amerikas 
mit den orlentalijgen Ländern ſelen in Perſien, 
Siam und Corta amerllaniſche Geſandtſchaften er⸗ 
richttt worden. Bei der Tpätigkeit der afrikanischen 
Aſſontation am Congofluſſe könnten die Vereinigten 
Staaten nicht gleichgültig bleiben. Amerilaniſcht 
Bürger ſcien zur Zeit daran zwar noch nicht in ⸗ 
tereſſtrt, aber es könne doch nothwendig werden, 
daß die Vereinigten Staaten mit anderen Handels⸗ 
mäcten Tooperirten, um die Rechte des freien Ver⸗ 
kehrs und der Niederlaſſung im Congothale zu 
ſichern, ohne die Intervention oder politiſche Kon⸗ 
trole irgend eines einzelnen Staates, welcher immer 
es ſei. Unter Bezugnahme auf die dem amerika⸗ 
niſchen Handel durch die Zolleimichtungen auf den 
ſpaniſchen Antillen, in Braſilien, der Türkel und in 
anderen Staaten auferlegten Beſchränkungen giebt 
die Botſchaft anheim, ob gegen dieſe Staaten re · 
vreſſtoe Zollmaßregelg angezeigt erſcheigen könnten. 
Die Einnahmen in den letzten neun Monaten des 
laufendes Jahres werden auf 343 Millionen Dol- 
lars, die Ausgaben auf 258 Millionen Dollars 
verarſchlagt. Die zur Amortiſirung verwandte 
Summe betrage 45 Millionen, es bleibe demgemäß 
tin disponibler Ueberſchuß von 39 Millionen. Die 
Eisnahmen des mit 1885 embigenden Finanzlahres 
fein aaf 60 Millionen über die ordentlichen Aus- 
gaben hinaus veranſchlagt. Wenn die zukünftigen 
Uederſchüſſe den gegenwärtigen Voranſchlagen ent ⸗ 
ſprächen, könnten alle dreiprozentigen Obligationen 
eingelöſt werden, aber es würden minbeflens noch 
vier Jahre vergehen ehe man mit der Elslöſung 
der 4½ prozentigen Obligationen beginnen könnt. 
Der Staatsſchatz werde jedenfalls mehrere Jahre 
ver der Berfallzelt die erforderlichen Jonds beſttzen. 
Es ſei nicht noth vendig, fo ſchnel die öffentliche 
Schuld zu tilgen, will die Tilgung nur durch über ⸗ 
mäßige Steuern bewerkſtelligt werden könne. Wenn 
er, der Präſtdent, die Klugheit einer Reduktion der 
Steuern und des Zolltarifs auch volllommen aner ⸗ 
kenne, fo rathe er doch, in der gegenwärtigen 
Seſſton des Kongriſſes keine Maßregeln zu ergrei 
fen, welche die Höhe der Staats einnahmen vermin ⸗ 
dern würden. Das Reſultat der Geſetzgebung des 
vergangenen Jahrts ſel noch nicht klar genug um 
eine durchgreifende Reviſlon oder große Verände⸗ 
rungen zu rechtfertigen. Der Präſtdent ſchlägt vor, 
einen Theil des Ueberſchuſſes zur Rekonſtruktlon der 
Marine und zur Verbeſſerung der Küſtenvertheldi⸗ 
gungen zu verwenden. Da die dreiprozentigen 
Obligationen, welche von den Nationalbanten als 
Gwantle für ihre in Umlauf befindlichen Noten 
Mnterlegt ſeten, möglicherwelſe elngelöſt werden wür⸗ 
den, jo glaust der Präſtdent, das biſte Mittel, eine 
Verringerung des Netenumlaufs zu vermelden, würde 
ein Geſetz ſein, durch welches die Taxen auf den 
Notenumlauf abgeſchafft werden und den Banken 
geſlattet wird, bis zu einem Betrage von 90 pCt. 
res Effektiowerthes Bankaoten zu emitticen. Der 
Bräfldent ſchlägt ferner die Einlöſung der Trade ⸗ 
Dollars zum Metallwerthe vor. Was die Relon- 
Prultlon der Marine angehe, fo hätten die Ber- 
einigten Staaten nicht die Abſicht, eine Marine zu 
ſchaffen oder aufrecht zu erhalten, welche der Ma⸗ 
rine anderer großer Staaten Konkurrenz machen 
kante. Die Vereinigten Staaten brabſichtigen leine 
Eroberungen im Auslande, es ſei keine Gefahr für 
eine Störung des Friedens vorhanden; die Ber- 
einigten Staaten müßten aber auch eine Marine be⸗ 
Aigen, melde fähig ſei, vie Häfen zu vertheidigen, 
den Handel zu ſchützen und die nationale Ehre auf- 
recht zu erhalten. 


Provinzielles. 


Stettin, 5. Dezember. Bei allen preußiſchen 
Haupteiſenbahnen ſoll die Beleuchtung der Eifen- 
bahn Perſonenwagen mit Gas durchgeführt, ebenſo 
ſollen elektriſche Kontakt Apparate auf Strecken mit 
ungünſtigen Steigungsverhältuſſſen eingeführt wer ⸗ 
den. Dieſe Apparate ſollen es möglich machen, 
von den Statio gen aus zu erlernen, an welchem 
Punkte der freien Strecke ein Zug ſich befindet 
und ob ein Zug etwa auf der Bahn liegen ge- 
blieben iſt. 

— Beil dem Vertragsabſchluß über einen 
Hausvrrkauf mit geringer Preis anzahlung berechtigt 
nach einem Uithtil des Reichsgerichts, I. Zisil- 
ſenats, vom 15. Oktober d. J, die ſodann be⸗ 
kannt gewordene Thatſache, daß Käufer das gekaufte 
Haus in ungehöriger Wetje als Miethsobjelt aus- 
nutzen und auf dieſe Art devaſtiren will, und daß 
ſo die Sicherheit der für den Verkäufer eingetra⸗ 


enen Riſtkaufgelder gefährdet wirden könne, den 
Verkäufer nicht zum Rücktritt vom Bertrage. 

— Aus Berlin wird uns von der Kom 
miſſion für das Hygiene-Muſeum geſchrleben: Nach⸗ 
dem der Herr Miniſter von Goßler, die durch das 
anerlennenswerthe Entgegenlommen der Behörden 
und Privaten dem zu errichtenden Hygiene ⸗ 
Muſeum überwieſenen zahlrrichen Gegenſtände 
kürzlich einer eingehenden Beſichtigung unterworfen 
hat, iſt gegenwärtig die Kommiſſton für Bildung 
dieſes Muſeums damit beſchäftigt, dieſelben behufs 
Ueberwinterung ſorgfältig verpacken und magaziairen 
zu laſſen. Bis zur definitiven Regelung für aller das 
Muſtum noch zu erledigenden Fragen wird ſich die 
Kommiſſion mit der Aufſtellung eines von dem 
Herrn Kultus miniſter zu genthmigenden Organisa- 
tionsplaus zu beſchäftigen haben. Wüsſchenswenth 
erſcheint es, um die Intertſſen des Muſeums nach 
jeder Richtung hin zu fördern, daß mit allen den⸗ 
jenigen, welche auf dem Gebiete der Geſundheits⸗ 
pflege und des Rettungs weſens thätig find, nahe 
Fühlung gewonnen werde und daß fortbauernd dem 
Muſeum die Erzeugulſſe der Wiſſenſchaft und 
Praris zur Verfügung geſtellt werden. Allen, 
welchen die Zörderung des durch das Muſtum vor⸗ 
giſteckten Zweckes am Herzen liegt, iſt daher die 
Verbindung mit der Kommiſſton, deren Bureau auf 
dem Terrain der Hygiene Aus ſiellung (Alt Moabit) 
ſich befindet, dringend zu empfehlen. 

— In der vergangenen Nacht berrſchte ein 
ſtarker Sturm, der um die Zelt von halb ein bis 
halb zwei Uhr zum gewaltigen Orlan anwuchs und 
ſicher großen Schaden verurſacht haben wird. Das 
Wetter war grauenhaft und mit banger Sorge wer⸗ 
den Viele ihrer auf offener See ſich beſind enden 
Angehörigen gedacht haben. Ueber etwaige Schä- 
den iſt uns bis letzt noch nichts bekannt geworden. 
Im Gefolge des Sturms befand ſich Kälte und 
Schnee, der den Wie ter mit einem Male zur voll ⸗ 
endeten Thalſache machte. Straßen, Dächer und 
Bäume, welch' letztere lürzlich erſt mit feiſchen 
Kuos pen kokeitirten, waren heute früh mit einer 
eiſigen Schneedecke vnſehen. 

— Geſtern gieg bei der Polizei⸗Direltion von 
einem Manne des Maſchinen Perſonals des Bremer 
Dampfers „Jupiter“, Kapitän Focken, die Anzeige 
tin, daß der große Keſſel des genannten Dampfers 
ſich in einer Beſchaffenheit befinde, welche eine Ka- 
taſtrophe in näͤchſter Zeit befürchten laſſe. Seitens 
der Polizet Behörve wurde ſofort eine eingehende 
Usterſuchung des Keſſels angesrdnet, welche die An⸗ 
zeige in allen Theilen beſtätigte. Es ſtellte ſich 
heraus, daß ſich der große Keſſel in ſehr repara⸗ 
turbedürftigem Zuſtande befand und am Hinterthell 
ſogar Riſſe zeigte, jo daß die größte Gefahr einer 
Exploſton nahe lag. Die Poltzei ordurte ſofort 
an, daß der Keſſel ſelbſt zum Löſchen nicht mehr 
angeheizt werben dürfe und einer vollſtändigen Re⸗ 
paratur unterworfen werden müſſe, che der Dam⸗ 
pfer den Hafen verlaſſen darf. Es wärt wün⸗ 
ſcheuswerth, daß alle an Dampfmaſchlnen thäligen 
Pirſonen Anzeige machten, wenn ſie an der Ma⸗ 
ſchine oder am Keſſel verdächtige Merkmale auffin- 
den, es wücden dann ſicher viele Unglücksfälle ver⸗ 
hütet uad manches Menſchenleben geſchont werden. 

— Borgeſtern Nachmitlag ging ein 15jäpri- 
ges Mädchen den Roſergarten entlang; on der 
Ecke der Papenſtraße kamen ihr mehrert Schullaa⸗ 
ben entgegen, von denen einer wit einem kleinen 
Amotſen⸗Schuß werkzeug ſchoß und das Mädchen in's 
Auge traf. Wenn die Verletzung auch keine ſchwert, 
jo mußte das Mädchen doch ärztliche Hülfe in An⸗ 
ſpruch nehmen und mahnt der Fall zur Vorſicht 

— Vor einigen Tagen wurden aus elner un⸗ 
verſchloſſenen Parterre Wohnung in dem Haufe 
Grabow, Gießereiſtraße 36, ſechs filbernt Eßlöffel, 
ges. H. S., ein ſilberner Eßlöffel, gez. E. St. B. 
1883, und ein fildermer Borlegelöffel, innen ver⸗ 
goldet, ger. H. S., im Geſammtwerthe von 105 
Mark, geſtohlen. 

— Die Zempelburger Schüßtengelde Hatte ihren 
König zu dem am dritten Pfingſtfelertage abgehalte- 
nen Köoͤnigsſchleßen nicht abgeholt, neil der König 
am Tage vorher die Thellnahme am Aus zuge ver⸗ 
weigert hatte. Der König war num dem Köntgs 
ſchießen fern geblieben und ſieht das ganze Königs 
ſchteßen als ungültig an, indem er verlangt, das 
Gericht wolle die Schützengilde anwelſen, ein neues 
Königeſchteßen, zu welchem der Kläger abzuholen ſel, 
ſofort zu veranſtalten. Das Zempelburger Amts⸗ 
gericht hatte den Kläger abgewieſen, well die Ert- 
ſcheidung des vorliegenden Streites nicht vor die 
ordentlichen Gtrichte gehöre. Die dagegen einge- 
legte Berufung hat mun das Landgericht verworfen. 
Maßgebend für die Rechtsverhältniſſe zsiſchen den 
einzelnen Mitgliedern jet das Statut, dieſes enthalte 
aber keine Verpflichtung, den Schützenkönig zum 
Königsſchleßen abzuholen. 

Stargard, 4. Derember. Geſtern wurde ber 
Sattler Eduard Ritter aus Riichenbach, welcher 
ſeit einiger Zeit hler in der Jägerſtraße etablirt iſt, 
verhaftet, weil er der Hehleret dringend verdächtig 
war. Als am Abend der Ralhhauswärter die Zelle 


deſſelben betrat, machte er die Wahrnehmung, daß Karl Krabbe in Stuttgart. 


der Gefangene ſich erhängt hatte. Letzterer war im 


Lieferungen, die er machin wil, cis Han gelb zahlen 
und wird dann unſichtbar. In zwei Orten hat 
man ihn bereits dingfeſt gemacht, aber jedesmal 
iſt es ihm gelungen, zu entweichen. Zuletzt hat er 
einen Bahnarbeiter bei Neuſtettin angeführt. Viel⸗ 
leicht gelingt es, den ſchlauen Betrüger endlich feſt 
zu ſetzen. 

§ Aus Weſtpreußen, 2. Dezember. Die 
von Herrn Regtsrungerath von Gedicke vorgenom⸗ 
mene Beſichtigung und Prüfung der Schulen des 
Regitrungsbezirkts Marienwerder wird nicht ohne 
Folgen bleiben, die dem Schulweſen förderlich ſein 
werden Beſonders iſt es die Saumſtligkeit mancher 
Schulgemeinden in der Ausführung von Repara- 
turen der Schullokalitäten, welche dadurch aufge⸗ 
deckt worden if, und wodurch uicht ſelten der 
Schulunterricht nach den Ferien noch verzögert wird. 
Als der genannte Repiſor in die Schule zu L. trat, 
ſand er ſtalt der 300 Kinder und zwei Lehrer nur 
zwei Leute darin vor, wovon der eine mit Lehm 
littern und Pinſeln beſchäftigt war und der andere 
Har dlangerdienſte that. Der Chef der Schul Ab; 
thellung hatte alſo genug Anlaß, feine Verwunde⸗ 
rung darüber auszuſprechen, daß 8 Tage nach Ab⸗ 
lauf der vlerwöchentlichen Ferien erſt mit der Wie 
derherſtellung der Schullokalitäten begonnen wurde. 
Is einem anderen Orte war der Schulkeller einge 
fallen, und man hatte erſt nach den Ferien mit dem 
Repariren angefangen. So lam es, daß der Re⸗ 
viſor in der Schule ſtatt der Kinder — Kartoffeln 
fand. 


Vermiſchtez. 5 


(Die Waſſerroth in Wien.) In ter 
Nacht von Sonnabend auf Sonntag iR abermals 
eine Berſchlimmetung eis getreten Der Waſſerzufluß 
hat neuerdings um 18 000 Eimer abgenommen und 
betrug Sonntag Morgen inkluſtve Pottſchach nicht 
ganz 650,000 Elmer. Da der Waſſerlonſum 
Wiens 700,000 Eimer täglich beträgt und die 
nächſten Tage ſchwerlich eint vermehrte Ergiebigkeit 
der Quellen bringen dürften, ſo muß die Kala 
ſtrophe elner ernſtiſchen Waſſernoth als unmitlelbar 
bevorſtehend betrachtet werden. Die bieherigen, 
durch die „Droſſelung“ herbeigeführten Erſparungen 
haben nur hingereicht, vie faſt leeren Reſeivoirs 
etwas beſſer zu dotiren, fo daß dieſelben geſtern 
Morgen gegen 140,000 Eimer enthielten. Sonn 
abend betrug die ganze Waſſermenge in den Re⸗ 
ſervolts 85,000 Eimer, während der normale 
Faſſungsraum 1,700,000 Eimer beträgt. In den 
nächſten Tagen werden weltere Erſparusgemaßnah⸗ 
men durchgeführt werden, ins beſondere werden in 
ſämmtlichen Häuſern die jeparaten Zuleitusgen zu 
den Badezimmern gänzlich abgeſperrt werden, wo 
durch bedeutende Waſſerquantttätea ins Erſparen ge⸗ 
bracht werden können. In der That wäre es jetzt, 
wie der Bürgermelſter erklärte, ein Verbrechen, in 
Hochquellenwaſſer zu baden. 

— (Eine Prophezeiung Göthe's.) Im dritten 
Bande der Geſpräche Edrrmann’s mit Söthe ſtößt 
unſer Auge auf folgende, Htren Ferdinand von 
Leſſeps mehr als jeden anderen Sterblichen inter⸗ 
eſſtrende Zeilen: „Bel Oöthe zu Tiſche. Er ſprach 
vil und mit Bewunderung über Alixasder von 
Humboldt, deſſem Werke über Kuba und Kelumbien 
er zu leſen angefangen und deſſen Anſichten über 
das Projelt eines Durchſtichts der Landenge von 
Panama für ihn gam beſonderes Intereſſe zu ha 
ben ſchlenen. So ſagte er: Es iſt ferner vor⸗ 
auszuſehen, daß an der gay zen Küſte des ſtillen 
Ozeane, wo die Natur bereits die geräumigſten und 
ſicherſten Häfen gebildet hat, nach und nach ſehr 
bedeutende Handelsſtädte entſtehen werden zur Ber- 
mittlang eines großen Berkehrs zwiſchen China nebſt 
Oſtindien und den Verelalgten Staaten. In jol- 
chem Falle wäre es aber nicht blos wünſchrnswerth, 
ſondern faſt nothwendig, daß ſowohl Handels als 
Kriegsſchiffe zwiſchen der nordamerilaniſchen weſt⸗ 
lichen und öſilichen Kaͤſte eine sajchere Verbindung 
unterhielten, als es bisher durch die langweilige, 
widerwärtige und koſtſpielige Fahrt um das Kap 
Hun möglich geweſen. Ich behaupte aljo: Es 
iſt für die Vereinigten Staaten unerläßlich, daß fle 
ſich eine Durchfahrt aus dem mexllantſchen Merr- 
buſen in den ſtillen Oztan bewerkſtelligen und ich 
bin gewiß, daß fle es erreichen.. . Dleſes möchte 
ich erleben; aber ich werde es nicht. Zwiltent 
möchte ich erleben, eine Verbindung der Donau mit 
dem Rhein hergeſtellt zu ſehen. Aber dieſes Unter 
nehmen IR gleichfalls jo rieſen haft, daß ich an der 
Ausführung zweifle, zumal in Erwägung unferer 
deutſchen Mittel, Und endlich drittens möchte ich 
die Engländer im Beſitze eines Kanals von Sur 
ſchen. Dieſe drei großen Dinge mochte ich erleben 
und es wäre wohl der Mühe werth, ihnen zu Liebe 
es noch einige fünfzig Jahre auszuhalten! So 
12 am 21. Februar im Jahre des Heils 

827.0 . 


Kunſt und Literatur. 
Der Georgi⸗Thaler. Lebene bild aus dem 

Chiemgau von Mex imilan Schmidt. Berlag von 

1883. 

Der beliebte Volks erzähli, welcher bie dentſche 


Begriff, ſich binnen Kurzem zu verhtirathen, und es Liſewelt mit din hübſchen oberbateriſchen Dorfge⸗ 


— 


ihm zur Laſt gelegten Vergehens ihn zu der ueſell⸗ 
gen That bewogen hat. 

O Von der hinterpommerſchen Grenze, 2. Dez. 
Ein Betrüger von ſeiteatr Rafſtsirthelt treibt ſelt 
einiger Zelt hier ſein Weſen, ohne daß es gelun 
gen iſt, denſelben diagfeſt zu machen. 
giebt ſich für einen Grundſtücsbeſitzer aus, welcher 
fein Beſitzthum verkauft hat und mit den zurück⸗ 
behaltenen Voträthen an Kartoffeln ſchnell 


zu liſchen und deutſchen Sprache. 


cheist, als od die Jurcht vor der Strafe wegen des ſchichten „Johannonacht und „die Knappenlisl vom 


Ranſchenberg“ beſchenlt hat, erfreut dleſe wieder mit 


einer rtijenden Gabe aus feinem geiſtigen Schatz 


kaͤſtlein. Schmidt vurſteht es, die Handlung lar 
und ſicher durchzuführen, fir durch ſchöͤne ja hoch 
poetiſche Momente zu tilufiriren und jo ein, durch 


Derſelbe poetiſcht und ſiiten reine Darſtellung hervorragendes 


Lebens bild zu ſchaffen. 12801 
Thieme⸗Weſſely, Handwörterbuch der eug⸗ 


billigſten Prelſen räumen will. Er läßt ſich für und Lehmkuhl. 


Gegenwärtig iſt dies die vollflärdigſte und 
neueſte engliſche Lexilon für den Schulgebrauch ſehr 
zu empfehlen, da es höchſt praktiſch eingerichtet iſt 
und auf kleinem Raume ein überaus reiches Mate⸗ 
tial giebt. Wir haben es genau mit dem großen 
kritiſchen Wörterbuche von Thieme Preußer vergli⸗ 
chen und finden es faſt ebenſo reichhaltig, aber die 
neueren Forſchungen mehr berückſichtigend. Für den 
Schulgebrauch und für dle Privatlektüre reicht 6 
vollkommen aus. [288] 

Bei Paul Parey in Berlin iſt wiederum der 
landwirthſchaftliche Kalender von Mentzel und 
Leugerke erſchtenen, diesmal der 37. Jahrgang für 
1884, der erſte Theil enthalt wie landwirihſchaft⸗ 
lichen Tabellen und Blätter für alle Tage, ſowle für 
Saat, Düngung, Erdruſch, Tagelöhner Tage 1c, 
kurz für alle Eintragungen, welche für den Land⸗ 
wirt) irgend erforderlich ſiad. Der 2. Thell giebt 
die Ergänzungen dazu, die landwirthſchaf lichen Be ⸗ 
hörden, Vereine, Unterrichts Anſtalten, Verſuchs⸗ 
Stationen ff. Das Buch bietet unſtreltig für jeden 
Landwirth das ceſchſte Material und bewährt auch 
in dieſem Jahre wieder feinem alten Ruf. 

Landwirthſchaftlicher Frauen ⸗ Kalender für 
1884 if im rewſelbes Verlage in elegantem Ein ⸗ 
bande und Goldſchultt erſchlenen und enthält in 
gleicher Weſſe alles für eine Landfrau wichtige Ma⸗ 
trial und Blätter für alle Tage, ſowie für Wäſche, 
Seife, Brut, Eier, Federeleh, Raucher ⸗Kammtr, 
Vorräthe, Brod, Käfe, Butter, Much, Einnahme 
und Ausgabe zum Eintragen, und eignet ſich treff⸗ 
lich zu Geſchenken. 12771 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, A. Dezemder. Im Abgeordnelenhauſt 
wurde das Exposé des Finanzminiſters von der Ma⸗ 
lorſtät mil lebhaftem Beifall aufgenommen. Uster 
den zablreichen Regitrunges vorlagen beſtadet ſich auch 
ein Giſetzer twarf betreffs die Unfallverſicherung der 
Arbtiter. In einer Zuſchriſt thellt der Handils⸗ 
minifler die arläßlich der Affaire Kaminski einge 
leittten Erhebungen mit, welche ergeben haben daß 
den Organen ſeints Reſſorts keinerlei Berſchulden 
oder Ueberſchreltung ihrer Befnguiffe zur Laſt zu 
legen jet usd welche keinerlel Beranlaffung zur Dis⸗ 
Aplinarunterſachung boten. 

Paris, 4. Dezember. (Telegr. der „Agence 
Havas“.) Die Nachricht, daß der chineſiſche Bot⸗ 
ſchafter Tſeng dem Mintſterpräſtdenten Ferry die 
Antwort der chineſiſchen Regierung auf die Iepte 
franzöflige Note zugeſtelt hate, if unrichtig, ſeit 
vorigem Mittwoch hat zwiſen Ferry und dem Bot⸗ 
ſchafter Tſeng ktizerlel Begegnung ſtattgefunden. 
Das Gerücht, Admiral Courbet habe Befehl erhal⸗ 
ten, Sontap, nicht ader Bacninh, anzugrelfen, iſt 
lediglich eine Joarnalko. jefus, Ceurbet {ft ermäch⸗ 


tigt worden, den Aagriff zu leiten und zu richten, 


wie er es ſür angemtſſen halten wird. * 
Paris, 4. Dezember. Der Antrag des tadi⸗ 


kalen Deputirten Talandier, den Polen Bereztwefl 


zu begnadigen, der am 6. Juni 1867 den Mord⸗ 
verſuch auf den Kaiſer Alexander II. von Rußland 
machte, iſt von der Kommiſſlon der Deputirtenkam 
mer abgelehnt worden. 

Das Gelbbuch gelangt morgen zur Bathel⸗ 
lung. ob die Debatte über Tonkin am Freitag ſtatt⸗ 
ſtadet, iſt noch ungew f, ihre Beitagung bis Mon⸗ 
tag gilt für möglich. a g 

Der iuſſtſche Botſchaſter Fürſt Oelew hat ſich 
zum Biſuch des Miniſters o Glers nach Montteur 
degeben. i 

Für den Mbjender der Liſſeps und Couneux 
geßern zugegangenen Schachteln wit einem Explo⸗ 
ſioreſtoff hält man einen Beamten der Suszkanal 
geſellſchaft, der geiſtesgeſtdtt iſt. Die Schachteln 
enthielten kin Dygamit, ſondern Jazzbſch les puſper 
mit tizer Amorct, deren Explodiren beim Oeſſuen 
der Schachtel Brand wunden verurſachen konnte. 

Zur Bırhinberung dis Meetings, das die 
Aua chiſſen am Freitag auf dem Boͤrſenplaße abgu⸗ 
ha ten beabſichtigen, find von der Polizei die erfor- 
derl chen Vorkehrungen getroffen worden. 5 

London, 4. Dezen ber. (Brrfpätet eingetroffen.) 
Die „Times“ meldet in ihrer zweiten Ausgabe aus 
Hongkong von feste: Heute find 1100 Mans chine⸗ 
ſiſcher Truppen, von Shasgbal kommend, auf einem 
Handels dampfer bier eisgetroffen und nach Kanton 
weitergegangen. Weltere Trrppenſendangen follen 


folgen. 


Madrid, A. Diyember. Der König und der 
deuiſche Kronprisz begaben ſich heute früh nach dem 
Eecurtal, von wo ſte beute Abend hier zurückerwardet 
werden. 

Bii der geftrigen Jagd in Caſa Campo, zu 
welcher fig der Hof zu Wagen begeben hatte, wur ⸗ 
des über 1200 Kar inchen erleßt, außerdem Neb⸗ 
hühner; der deutſche Kronpring und Gentral von 
Blumenthal hatten die meiſten Treffer. Das De- 
jeuner fand im F eien ſtatt. 1 

Spantige Maler beubſichtigen, der diutſch en 
Kronprinzeſſin ein Aldum mit hervorragenden Stücken 
der ſpanlſchen Schule zu widmen. : 

Kalkutta, 4 Dezember. Der Bizelönig bat 
heute in Gegenwart die Herzege und der Herzogin 
von Connaught, und begleitet von den Vertettern 
ber Zivil- und Militärbehördes, ſovie von tiger 
Anzahl indiſcher Fürsten, die hieſige Welta ne ſteu ang 
feitrich eröffnet. In feiner Eröffnangerede ſprach 
der Dijelöntg die Hoffnung aus, daß die Aus pel⸗ 
lung, indem fir Indiens Intereſſen mit denjenigen 
anderer Länder in Berührung bringe, für Indien 
von ſegent reichen Folgen ſein möge, hierauf virias 
der Vizekönig ein Telegramm der Königin Ziktorla, 
in welchem bes Ausſteflung der beſſe Erfolg gewünſcht 


Hamburg, Handle wird. 


Beatrice, 


Roman von 
HUasivon Weissenthurm. 
24 


Mans heiratheſt, welchem Du nicht aus tiefſtem 


freute mich veſſelben nur, um Herzen an mich zu 
schen und damit zu ſpielen, jo lange es meiner 
Laune behagte. Dann ſtleß ich ſte von mir, un 
belümmert, ob ich durch mein Benehmen Anderen 


Kummer bereitete oder nicht. 


Das Opfer der Liebe. 


Das Tändeln mit Herzen wird heutzutage nicht 
als Sürde angeſehen, Beatrice, ich aber flihe zum 
Himmel, daß mein Kind ſolch umeblem, der Frauen⸗ 
würde wenig entſprechendem Benehmen ſernblelben 


„Ich hoffe und wünſche, daß Du niemals elnen möge. 


Unter den Bewerbern um meine Hand war auch 


Herzensgrunde zugethan biſt. Liebſt Du den Mann ein Mann, der etwa um fünfzehn Jahre mehr 
nicht, den zu heiraten Du im Begriffe ſtehſt, meine zählte als ich. Mein Bruder ſah die Aufmerk- 
Tochter, ſo iſt es nicht zu ſpät, wenn Du auch ſamleiten, welche dieſer mir zollte, gern. Sir Llo⸗ 


noch im letzten Moment zurücktrittſt. Beſſer jed⸗ 
weden Tadel, ſelbſt herbe Vorwürfe auf Dich zn 
uthmen, als einen Schritt zu thun, der Dich un⸗ 
vermeldlich ins Ueglück führen muß 

Wenn aber, wie ich doffe, Da den Mann lieb, 
dem Du Dich virlobſt, jo wird dieſe Liebe Dich 
lehren, Deine Matter milde zu beurthellen und mit 
Aller Wehmuth ihrer zu gedenken. 
Du keunſt die Geſchichte meiner Jugend, Du 
weißt, daß ich eine einzige, verwöhnte Tochter ge- 
wein bin, daß mein Bruder mich abgöͤttiſch liebte. 
Ich verlor die Eltern, als ich noch ein Kind war, 
doch Dein Ohelm, wilder um mehrere Jahre älter 
war als ich, fünte deren Stelle mit folder Zärt 
lichkeit aus, daß ich in meinem Leben nichts ver 
mißte. Mein Bruder ließ mie in Allem und Je 
dem minen Willen, ich wuchs heran und ward 


nel Weſter war von angeicherer Farille und be- 
deutendem Vermögen üderdies fand alle Welt ihn 
[hör und liebersrürdig. Er liebte mich in feiner 
Art, aber es giebt chen jo viele Arten, za lieben, 
daß es ſehr ſchwer fäßt, zu urtaſchelden, welche 
die richtige ſei. 

Ich war fol; auf meine Eroberung, denn An⸗ 
deren war eine ſolche wicht gelungen, geliebt aber 
habe ich Sir Lionel girmale. 

Ich mochte ihn ungefähr drel Monate gekannt 
baten, als Dein Vater nach Du fife kam und 
Richard ihn elslud, Schloß Falrbolme zu beſuchen. 
Er war frtundlich mit wir, ader von der äußerſten 
Kälte; mein Benehmen ſagte im nicht zu und er 
nahm keinen Anſtand, dies mehr denn elumal offen 
auezuſprechen; tretzdem lichte ich ihn von ganzer 
Seele, von ganzem He zen, mit aller Keaſt meiner 


eln ſtolzes, eigenſinniges Mädchen, das nur an ſich im Grunde gerommen leldenſ taftlichen Natur. Ich 


ſelbſt dachte und nur dem Vertznügen lebte. 


liebte ihn und Niemand war glüdlicher ale ich, gehables Unfall. 


ſitigen Liebe nicht alhn feurig anf. 
uſcht riich, und abgejchen davon, ſagte fein Stand 
Richard nicht zu. Als er abtr erkannte, daß es 
ſich thatſächlich um das Glück meines Lebens handle, 
willigte er endlich in us ſtre Verlobung, doch ſoll⸗ 
ten wir erſt heirathes, wenn ich das elnundzwan⸗ 
zigſte Lebent jahr zurückgele t hätte. 

Wir fügten uns willig in dieſe Bedingung und 
bald darauf reiſte Roland nach Rom, um feinen 
Studien als Maler nachzugehen. 

Ich vermißte ibn gar ſehr, denn ich liebte ihn 
von ga zem Herzen, trotzdem hinderte mich dieſe 
meine Liebe nicht, mein fläͤchtiges Grtändel mit 
Sir Llonel Weſter ſortzuſetzen. Die Kunde weiner 
Birloburg, welche er natürlich auch vernommen, 
ſchlen ihn nicht wijentlich berührt zu haben, er war 
ganz eber ſo auf unkſam gegen mich wie ſonſt, ver⸗ 
lieh nur jiiner Bewus derung keine beredten Worte 
wehr. Ich ließ mich dadurch käuſchen und glaubte, 
fein Gefühl bade ſich in ruhige Freundſchaft um⸗ 
gewandelt. Wir trafen uns oftmals bei Spazter- 
gäsgen oder Ritten und er erwies ſich ſtets als 
angenehmer Geſellſchafter. 

Eints Tages, ach, ich entſinne mich noch fo 
genau feder geringfügigen Einzeldeit ritten wir zu⸗ 
ſammen in dir Nähte von Falrbolme ſpazieren; 
Sir Lionel's Groom begleitete dieſen. Ehe wir 
uns deſſen verfahen, brach ein heftiger Sturm les, 
welcher die Pferde erſchreckte und uns nöthigte, Ob 
dach zu fuhr. Wir fanden daſſelbe in einer 
Schänke. welche am Wege lag. Dort trodarten 
wir unſere Kleider und lachten herzlich über der 
Als die Wirthin mit der Frage 


Ich war ſchön, auch Du, mein Kled beſſtzeſt als er, vom Gefühle bingeriſſen, in einem unbe- eluttat. ob wir Erftiſ sungen wünſchen, entgegnete 
dieſe gefährliche Morgengabe, aber ich hefft, Dir wachten Augenblick mir geßand, daß auch er meint Su Lionel foforte „Is, meint Frau möchte Thee 


wird fie nur Glück bringen. 
werthvoller Beſitz, wenn richtig angewendet ich aber 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 4. Dezember. Wetter etwas Schnee. 
Temp. + 30 R. Barom. 27“ 5“ Wind W. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kelgr. loko 165— 
181 bez., per Dezember 182 nom, per April⸗Mai 188 
bez., ver Mai⸗Juni 189,5 B., 189 G., per Juni⸗Juli 
191 B., 190,5 G., ver Juli⸗Auguſt 192 bez. 

gen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 136— 
145 G., per Dezember 141 G., per Dezember⸗Januar 
do., per April⸗Mai 145 —145,5 bez. per Mai⸗Juni 

146 bez., per Juni⸗Juli 146.5 B u. G. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr loko Oderbr. u. 
Märk. 133 1838, feine Brau⸗ 145 170 bez, Futter⸗ 
124 —130 bez. 

Hafer per 1000 ige. loko 126—140 bez. a 
RNiüböl unverändert, per 100 Klgr. loto ohne Faß bei 
l. 66 B., per Dezember 64,5 bez., per April⸗Mai 64,5 bz. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 47,5 
bez., per Dezember 47 — 46,8 bez., 46,9 B. u. G., ver 
Dezember⸗Januar do., per Avril⸗Mal 48,3 —48,1 bez, 

„ u. G., per Mai⸗Juni 48,7 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 8,70 — 8,75 tr. bez. 

Schmalz Fairbank 48,5 tr. bez, 44 tr. B. 


Edle Menſchenfreunde 

ichſt gebeten, für einen armen jungen Deutſchen, 
a 5 fr Sun ame wegen Lungen⸗ 
rc ur Kur, deſſen Mittel aber nicht ausreichen, 
einen Aufenthalt daſelbſt bis zu der nahe und ſicher 
Ausſicht ſtehenden, vollſtändigen Heilung auszudehnen 
ein Scherflein zu opfern, damit es ihm möglich wird, 
ſeine Geſundheit wieder zu erlangen. Gütige Gaben 
uimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Is schönes, für das ganze Leben nützende | 


Weihnachtsgeschenk für junge Leute über 14 J. 
seien empfohlen die engl., franz. u. deut- 
4 sehen Orig.-Unt.-Briefe nach d. Meth. 
[Toussaint- Langenscheidt. Prospekt 
zu verl. von der Langemseheidt’sehen V.- 
Buchhandlung, Berlin, SW. 


Holz Verkauf 


in der Oberförſterei Torgelow. 

In dem am Dienſtag 

zuittags 10 Uhr, im Ehrkechen Gaſthauſe zu Jatz⸗ 

—4 1 Holzverſteigerungstermine kommen zum 
gebot: 


I. Aus der Totalität. 
Belauf Schmidtseiche: 
Eichen: 28 rm Brennholz. 
Weichholz: 6 Nutzenden, 1 rm Nutzlloben, 79 rm 


olz. 
Kiefern: 186 Nutzend en, 490 Stangen I.— IV. Klaſſe, 
7 rm Nutztloben, 730 rm Brennholz, 376 rm 
Grubenholz 
Hammer: 


& Belauf 
„Sichen: 19 rm Nuskloben. 100 rm Brennholz. 
Niefern: 7 Nutzenden, 65 rm Breunholz, 280 rm 
Geubeaholz 
. Belau Heinrichsruh: 
„chen: 1 Nutzende, 23 rm Nutztloben, 61 rm Brenn⸗ 
U 7 0 


olz. 
Buchen; 21 rm zen 
Weichholz: 18 rm Brennholz 
Kiefern: 3 5 Nutzenden, 75 rm Nutzlloben, 1128 1m 
B ennholz iukl Grubeuhol 
II. Aus dem Schlage im das 124, Belnuf 
: einrichsruh: 


Kiefern: 465 Nutz⸗uden, BI rm Nutzkloben, 392 cm 
Brennholz. \ 
Außerdem das vorhandene Stubben⸗ u. Nelſerholz. 
Torgelow, den 3. Dezember 1883. 
Der Oberförſter. 
ai Scholz. 
: Dr. Huth 


Die Zöglinge besuchen das hiesige 
Kaiserin - Augusta - Eymnagsiumı, 


Trowitzsch's 
+ = Landwirihsch. Kalender 


Leinw. 1 M. 80 Pf., entspricht durch praktische 


u. Gew.-Redukt. Tab., Spiritus Tab. ete.) seinem 
Zweck vollkommen und hat ausserdem noch der 
Vorzug, dass er bei eleg. Ausstattung u. gutem Pa- 
Pier der billigste aller existirenden landw. Ka- 
ender ist. In Leder dauerhaft gebunden ® M. 
Zn beziehen durch jede Buchhandlung. 


Die sn». 10 Sar, nere Tefl. v. 2 ©gr. an finb Reit 
Bibein . debe ze man, bent. l. . 


den 11. Dezember er, Vor⸗ 5 


5 Knaben-Erziehungs-Anstalt, 


Charlottenburg bei Berlin, Bismarkstr. 114. 


“(Prospekte und Referenzen in der Anstalt) Ji 


188%. Kinwundzwanzigster Jahrgang. In 


Einrichtung, genau gerechnete Tabellen (u. a. Maass 5 


Sch öntzeit iſt ein Neigung erwiderte. 


Mein Bruder nahm die Kunde unſerer gegen 


Au 


haben.“ Als die Within uns verlaſſen, wendtte 
er ſich lachend aa mich usd feagte, wie mir denn 


fruf. 


Das unterzeichnete Komitee, einerſeits fortwährend und in ſteter Zunahme von einer recht erheblichen 
Anzahl deutſcher Städte und Gegenden um Zuſendung und Empfehlung tüchtiger homöopathiicher Aerzte gebeten, 
andererſeits von jungen Aerzten, welche nach abſolvirter Staatsprüfung auch gern die hombopathiſche Heilmethode 


kennen lernen möchten, in neuerer Zeit öfter um Rath und Unterſtützung erj.cht, zeigt hiermit an, daß 


es vom 


Ros war die Sielleng zuſoage, weich er wir auſgedrunz / x 


habe, ich ſel jetzt nolens volens ſeint Frau 

Wir lachten über den gelungenen Scherz und als 
die Wirthin endlich zurückkehrte, ſitzte Sie Lionel 
dınjelten nicht nur fort, ſonkzern auch ich gie z 
darauf ein; ich nannte ihn meinen geſtrengen Ot 
mahl, erzählte der Wirthin, wir ſeien erſt kurze 
Zeit verheiratpet und mande andere thörichte Diage. 
Sir Lionel ging ſogar ſo welt, ihr zu erzählen, 
daß ich mit ſemasd Anderem verlobt geweſen ſet. 
ibn aber dirſem Dura vorgezogen habe. Dir 
Wirthin lachte und meinte te wundere fie dies 
nicht, denn Sir Lionel fel jo j,ön, daß man un 
ſeimtweger gar lricht einen Anderen vergeſſen könst 
Wärend dieſer ganzen Zit ſtasd der Groom 
des Fretherrn in der Kühe und hörte das Geſpräch 
mit au. 

Als der Sturm endlich nachgas, ritten wir weiter 
und ich dachte nicht mehr an der kleinen Z viſchen 
fall. Sir Lionel kam täglich nach Falrholme und 
war ein fo angenehmer G ſellſchafter, daß wir in 
ſchwir vermißt baben würden. So vergingen die 
Monate, bis en lich mein eiaunt zwanziger G- 
burtetag berarnazte und ich wit friudiger Ungeduld 
der Ankacft Roland's entgegerſah.“ 

Bis hierher hatte Beatric, ohne inn zuhalten 
geltſen. Sie war dabei fehr bleich geworden 
und qualselle Angſt drückte ſich in ihren Mien cn 
aus. Siet zitterte en allen Gliedern; mühſau 
rang fie sah Athem und erſt nachdem mehrere 
Minuten vergangen waren, batte fie ſich hinreichend 
gefaßt, um die begonnene Lektüre wieder aufnehmen 
zu können. 


| Bortſetzung folgt.) 


Solzverſteigerung. 
Donnerſtag, 13. Dezember cr., 
g Vormittags 9 Uhr, 


homöopathiſchen Zentralverein Deutſchlands“ ermächtigt ift, unben ttellen Aer ten, welche ſich mit der ſollen im Gaſthauſe von Fisch in Paſewalk 
omöopathie befaſſen möchten, eine materielle Beihülfe zum Beſuche der von dem Profeſſor der Medizin an der nachſtebende Hölzer aus dem königlichen Forſtrevier 


Univerſität 


umfaſſen einen Zeitraum von acht Wochen, und wird in dieſer Zeit eine Anl itung zum Studium, ſowie zur 
vraktiſchen Ausübung der Homdopathie in der homsopathiſchen Abtheilung des Peſther Stadtkrankenhauſes „St. 


Rochus“, ſowie im homöopathischen Krankenhauſe „Bethesda“ daſelbſt er heilt. Die Koſten des Aufenthaltes in 


eſth, Herrn Dr. von Hakody, gehaltenen homöopathiſchen Lehrkurſe zu gewähren. Letztere Neuenkreg verſteigert werden: 


| 1. Belauf Rieſenbrüch, 


agen 80: 


Jag 
Peſth betragen circa 400 Mark Außerdem ſtehen Schriften, aus denen das wahre Weſen und die Bedeutung 1157 Stück Kieſem⸗Bau⸗ und Schneidehölzer, 54 ım 


der Homdopathie hervorgehen, zur Verfügung. 


Auf alle in dieſer Beziehung unter der Adreſſe des Dr. W. Schwabe, homöopathiſche Zentral- 
Apotheke in Leipzig, an uns ergehenden Anfragen wird ſofort die nöthige Auskunft ertheilt. 


Dr. med. Windelband, 
Berlin. 


Kirchplatz 3. 

Die Beſtellungen bitten wir recht 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz 
werden. 


bei Poſtanweifungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Staatsrath Dr. med. Walz, 
Frankſu 


Colner DombanEütteria 


Haupiscwinn 78,000 Mark. 


1 Gewinn 80,000 „Ak 50 Gewinne & 600 „A 80,000 A 
1 Gewinn 15,000 „ 100 Gewinne à 300 „ 30,000 
2 Gewinne 8 6000 % 12,000 „ 200 Gewinne a 150 „ 80,000 „ 
5 Gewinne & 8000 „ 15,000 „ 1000 Gewinne a 60 60,000 „ 
12 Gewinne & 1500 „ 18,000 Außerdem Kunſtwerke von circa 60,000 


Ziehung am 18. Januar 1884. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe A 3,30 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
„ da bei der Na di 
gegen ſehr — reer 2 Pr 5 


Auswärtige Beſteller wollen zur franktrten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen resp. 


Dr. W. Schwabe, 


F . 


Dombau⸗ 


Letzte Kölner 


Lotterie. 


Ziehung am 15., 16. und 17. Januar 1884. 
Haupt⸗Geldgewinne: 
175000 Mark. 
230000 Mark. 
135000 Mark. 


Jus 
g nıen 


375000 Mark. 


Die Looſe werden bei mir bald geräumt ſein. 
Der alleinige General⸗Agent: B. J. Dussault in Köln. 


desgl. (neu) mi: 


Photographie-Albums 


in größter Auswahl in über hundert Muftern, 
anerkannt billigſte Preiſe. 


Beſonders empfehlenswert: 
Photographie-Albums in groß Quart ⸗Format in beſtem Kalb ⸗ 
1 leder, in alen Farben, ohne und mit Stickerei, Malerei dc. 
U 2 1 in deulſch en, franzöſiſchen und a nerlkaniſchen Muſtern, 


Wappenemblemen in ganz reicher Ausſtattung. 


Photographie ⸗Alhums in beſtem Plüſch einfach und mit reichiter Verzierung. 
Photographie Albums in beitem Vachette, Saſſian und Bockleder in größter Auswahl. 


Photographie⸗Albums in Viktoria ⸗ und Kabinetformat, in Leder, Plüſch, Sammet und Kallito, 


einfache und reichſte Muſter. 


Mnuſik Albums zu ſehr wohlfeilen Preiſen. 
Photographie, Albums in reichgeſchni 


alleinige Niederlage für i Stettin. 


Photographie⸗Albums in Oktav⸗Format zu jedem Preise. 
zten Holzrahmen, eleganteſter und ſolideſter Ausführung, 


R. Grassmannn, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3—4. 


Hefte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


Kiefern⸗Nutzllo ben. 


| 2. Belauf ÜUhlenkrug, 


2 Jagen 80: 
828 Stüd Kiefern⸗Bau⸗ und Schneideholz, ca. 40 rm 
g Kiefern⸗Nutzkloben. 


3. Belang Stallberg, 


ö Jagen 85: 
ca. 900 Stück Seien Buhol 


4. Belauf Uenhaus, 
N f Sagen 141: 
ca. 700 Stück Kiefern: Bau: und Schneideholz, 40 rm 
Kiefern⸗Nutzkloben N 
Ferner Brennhölzer aller Sortimente aus den vorge⸗ 
nannten Schlägen. 
F.⸗H. Neuenkrug, den 30. November 1883. 


Der Oberförſter. 


—— 


Conrad Felsing, 
Hof-Uhrmacher u. Hoflief. 
Sr. Majestät des Kaisers u. 
Jhrer Majestät der Kaiserin, 


Berlin, W., 20, Unter den Linden, 
dicht neben der Passage, etablirt seit 1820, 
empfiehlt zur Auswahl 
angenehmer und nützlicher 


Weihnachtsgeschenke 


sein grösstes Lager in 
Taschen-Uhren, 
Stutzuhren, Regulateuren, 


Wandohren, Reiseuhren u. Reiseweckern, 


Spieldosen u. Musikwerken. 


Ferner für Zimmer- und Kamin-Dekoration : 


Büsten und Statuetten 


der Mitglieder unseres Kaiserhauses und her- 
vorragender Zeitgenossen, 


Reiterstatuetten, 


Garde und Linie der preussischen Kavallerie, 


Kopien der Monumente: 


Friedrich der Grosse, Kurfürst, Kaiser Wilhelm, 
Siegessüule, 


das Niederwald-Denkmal 


in 3 Grössen und 3 Abtheilungen, 
in Bronce- Komposition ausgeführt, 
zu billigen, an jedem einzelnen Stück mit Zahlen 
deutlich bemerkten Preisen, 
Umtausch bereitwilligst. Preisliste franko. 
Verpackung gratis. 
Unsere 


EANIN®GS 


in neukreuzsaltiger Kisenkon- 
| struktion ohne Dickantsteg- 
| Unterbrechung haben «o vielen Beifall 
gefunden, dass wir genöthigt waren, unsere 
2 und Magazin zu verlegen und bedentend zu 
! 


vergrössern. 

Diese unsere vorzüzlich, Iastrmuente 
mit grossartigern Bass und herrlichem Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Photogr. gratis und franko. 
Auf Ahzahlung mit z AM. monatlich. 


; Hermann leiser & Comp. 
\ 


1 


BEN LIN. Dorotheenstrasse 11 


(vis & vis Charlottenstrasse). 


Einiges über den kaſſubiſchen Adel eine jelbffländige Stellung zu bewahren gewußt 


Hinterpommerns. 


Von 
Anton von Mach. 
1ı — 
Der Adel Pommerns ſetzt ſich aus verſchiedenen 
Nat'onalitäten zuſammen: dem wendiſchen Uradel, 
dem kaſſubiſchen Uradel uns den eingewanderten 
germanſchen Geſchlechtein. 

Das Stammlaud des kaſſubiſchen Adels if der 
Wuenburg Bütow'ſche Kreis in Hinterpommern. Es 
& ein ziemlich allgemeiner Glaube, daß die kaſſubi⸗ 
ſchen Geſchlechter ihren Ur prung dem Könige Jo⸗ 
dann Sobiesli von Poles verdaskten, indem dieſer 
reſp. Kaiſer Ltopold I. eine große Anzahl freier 
Basen für in der Schlacht von Wien 1683 be⸗ 
wieiene Tapferkeit zu Rittern geſchlagen hätte. Dieſe 
Anſicht iſt eine vollſtändig trige, da bertits der 
deutſche Orden den kaſſubiſchen Adel vorgefunden 
bat. Andere Hlſtoriker ſind der Meinung, daß König 
Caſtmir IV. ten Kleiaadel in Pommtrellen ge- 
fiftet have indem er zum Schutze der Grenzen 
und zur Belohnung für ausgez ichnete Tapferkeit 
cer Anzahl feiner Soldaten kleine Beſttzungen, ſo⸗ 
genannte Panen⸗Anthelle, zum Lehen gab mit der 
Verpflichtung zur Hreresſolge. Hierauf bezügliche 
Urkunden find jeroch nicht bekannt. Dieſe Beleh⸗ 
nung mit adligen Gute aattzellen lönnte auch nur 
den Adel in Weſtpreußen betreffen Der kaſſubiſche 
Adel der Lande Lauenburg und Bütow hatte ſich 


we Soweit Vorrath reicht: nik 


r Looſe zur Münchener | 
15. Dez. j Lotterie 15 2 Mark. 
Pl Mark 
Looſe zur Berl Heilſtättenlotterie. 
Gewinne Gold- u. Silbergegenſtände, 
Hauptgewinn 75,000 
Kölner und Ulmer Dombaulooſe n 8,50 % offerirt 


Looſe z. Preuß. Schl.⸗Holſt. Ind. 
1 Mark Kölner u. Ulmer Geldlooſe billigſt bel 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Lott., der beiten dieſer Art, 2. Kl. 
G. A. Kaselow, Stettin, Frauenſtr. O. 
Deen 


Zaum besvorſtehenden Weihnachtsfeſt. I 
N Märchenbücher, N 
Jiugendſchriften und x 
* Bilderbücher N 


Ir jedes Alter! Speziell: Ungerreifibare Bilder. N 
bücher auf Leinewand u. Indianer⸗Geſchichten! Ay 
Töchter⸗Album! Jugendfreund! Intereſſante 
Geſellſchaftsſpiele! Steinbaukaſten! Billigſte 
x Klaſſiker! Anſichten von Stettin! Photos 
tographien und Kupferſtiche! Kochbücher! 
* Gejangbücher! Kalender p. 1884 x 
* Alles in groß r Auswahl empfiehlt zu billigſten x 
N Preiſen % 


N Otto Spaeihen, Breiteſtraße 41. 


TFT FL EV EB ER E E! 


. .vrr 2 
= Wie alljährlich 
fo verſenden auch in dieſem Jahre nach außerhalb 


als beſtes Weihnachtsgeſchent 
wirklich solidenPelzwaaren 


Als ganz beſonders preiswerth empfehlen: 
Bisam- Suat “ jeib. 
Qual. 1 6½ A 

Muffen } 


Qual. I extra 7½ Ab Futter. 
Biſam⸗Boa Qual 111 4¼ % 15 ½. , 16 ½ 4 
Sandalen Qual. II3¼ 46,154 
Kragen, hierzu paſſend, 3 % u. 4 A 
chwarze franz. Kanku⸗Muffen (glatt. Fell) 
6 / Kragen, hierzu paſſend, 4½ % 
Sams Opoſſum⸗ Muffen 8% 
Kragen, hierzu vaſſend, 6 1 
warze Affen Muff. (langhaarig) 8 / 
Kragen, hierzu paſſend, 6½ , 
chwarze Schuppeu⸗Bär⸗Muff. la. 8 % 
und 10½ ½% Kragen, hierzu paſſend, 
6½ und 8 
war ze (in ) Sealc in ⸗Muff. (Neuheit) 


9 4 Kragen, hierzu paſſend, 7½ # 


Ec, Mus Stimts Garnituren (hochfein) 
Muff und Fragen zuſammen 20 % 
9 Opoſſum⸗Muffen ? 


Kragen hierzu 5¼ % (Beſonders für 
junge Damen paſſend.) j 
* Plüſch⸗Fußtaſchen in ganz vorzüglicher 

Qualität a St. nur 7½ .# 
W Verſandt nach außerhalb nur nk 
W gegen Nachnahme bei ſorgfältigſter n. 
Ausführung. ig 
v Muffkartons werden nicht berechnet uk 
Umtauſch auch nach Weihnachten geſtattet. 


S. Wiener & Co, 
Stettin, 


19, untere Schulzenſtraße 19). 


liefert 100 Uthogr. Viſitenkarten inkl. elegantem 
Räftchen für % 1,50 die lithogr. Anſtalt von 
B. Behrendt in Stettin. 


Mauersteine, Verblender, Dachfteine, Falz⸗ 
ziegel, Drainröhren, Firſten, engl. Dach⸗ 
ſchiefer, Platten ꝛc. offerirt 
Reinhold Schultz, 
Moltkeſtraße 2. 


beitlichen Rechte erſt mit dem Jah e 1637 eurüben 


— — 


Ku Zuſendung noch ausmärts 20  erira, Großer Heiz⸗ U. Ven tila ſions⸗Effelkt 


trotz der unmittelbaren polniſchen Landes herrſchaft Polen feine Sympathien und ſland in den pol vtrurſacht, idem wir bei ſehr vielen Halbmond, 


niſchen Lenden in großem Anſehen. Die pomme⸗ 
rellenſchen Edelleute zögerten aber auch nicht, wenn 
es galt, die Freundſchaft durch die That zu be 
weiſen. Dies ſehen wir in dem wegen kiatr ſtrei 
tigen Fürſtenwahl in der Moldau ausgebrochenen 
Kriege Polens gegen die Türkel. Das pomme 
rellenſche Aufgebot ſiritt unter ſeinen Führern Ger 
hard von Döshof und Johann von Wetiherr mit 
ausgezeichneter Tapferkrit und tbat ſich amen tlich 
is den Schlachten bel Cicora 1620 und bel Choczim 


Stern, Pfeil, Hafeiſes, Kreuz oder Reſen im Schilde 
und als Helmzler einen Fedirſchmug, einen gehar⸗ 
niſchten Arm mit Schwert u. ſ. w. in verſchievdenen 
Zuſammenſtellungen vorfinden. Aus Uslenntulß der 
urſprünglichen Ar ſtammung flab die Wappen vieler 
Familien mit ähnlichen anderer verwechſelt und jo 
amichlig ges orden und geblieben. In den Jahr⸗ 
hunderten, wo die der polniſchen Herrſchaft unter⸗ 
worferen Provinzen niemals zur Ruhe kamen, wo 
für gründliche Erkenntaiß wenig Fürſorge getragen 
1621 rütmlichſt hervor. Wenn ver Ausgarg des wurde Uswiſſenbeit keine Belehrung und Willkür 
Krieges auch totzdem für Polen nicht günſtig aus- keine Beſchränlung fand, wurde nicht er mal das, 
fiel, jo wurden doch für den Augeublick 8 die Familien ſonſt ganz beſonders feſtzuhalten 
die Türken aus polnlſchen Gebieten vertrieben. pflegten — Name und Wappen, unverändert ge- 
Ueber dieſe Türkenſchlachten fund von dern nament- laſſes. i 
lich hierin großen Gentalogen dis 17. Jahrhuskenis Der ſo vohl der Sprache als der ganzen Natlona⸗ 
virſchirdenamtige Sagen verbreitet worden. Eine [lität nach ſich zu Polen utigte de laſſubiſche Adel 
große Anzahl polalſcher Geſchlechter führt im Wappen bewahrte ſtolh und elferſüchtig jeine Privilegien gegen 
Halbmond und Staa (Wappen Leliwa); nach Mit- den eubiſchen Adel Pemmeren. Wenn er ihm auch 
theilung polsiſcher Ginealogen fol König Steg's. nicht aa Macht gleichlam, jo fand er ihm an 
mund III. als beſondere Auszeichnung einer Aszahl Alter doch vollfändig ebenbürtig zur Seite. Erwies 
von Geſchlechtern dieſes Wappen verliehen babes. ſich Polens Regierung nach dem Ausſterben des 
ſpäter auch mit dem Beinasen Trzebiatowekt. Ja Das Wappenweſen des kaſſubiſchen Adels, ſowie pommerſchen Herzogegeſchlechts auch nicht ſegen reich 
ſpäteren Lehensbriefen werden die adligen Gutsan- dis polnisches überhaupt iſt ein vollſäadig ungtord für ihn — viel trug der dreiß glährige Krieg und 
theilsbeſſtzer die „Frtpen“, in des während der nettes. Wenngleich wir ſpeztelle Familteswappen nur | feine Folgen dazu bei — feit dem Jahre 1658, 
polniſchen Herrſchaft, 1637 — 1657, ausgefertigten | verein; It finden und die meiſten kaſſubiſchen Ge- das die Herrſchaft Brandenburgs für ihn brachte, 
Lebens briefen „Nobiles et omagiales“ und wäh- ſchlechter in die Gemeinſchaft eines polntſchen verlor er feine Bedeutung vollſtändig. 
rend der churfürſtlich brandendurgiſchen Regleruag Stammwappens aufgenommen ſind, jo hindert dies 
die „Frey-Pahnen“ g⸗nannt. och nicht, daß vielfache Aenderungen des richtigen 
In Pommern lam der laſſubiſche Adel wenig] Wappens vorko amen. Viele Verwirrung hat auch 
zur Geltung; derſelbe bewies jedoch ſtets der Krone die Mebnlichleit der verſchledesen Stammwappen 


RD 


und im Frieden zu Thorn 1466 bedeutende Rechte 
zugeſichert erhalten. P len konnte daber feine ho⸗ 


und fand in dieſem Jahre die adligen Gatsantheile 
bereits vor. 

Durch Lehens urlunden können wir bie (xiſterz 
der kaſſubiſchen Geſchlechter in Lauenburg⸗Bütow 
ſeit dem Anfange des 16. J ihrhunderts nachwelſen 
(dieſe Urkunden find im Geheimen Staats - nnd 
Kabinets- Archiv zu Berlin deponint) Die Alteſten 
Leheusbriefe ſind aus dem Jahre 1516 ausgeſtellt 
für die „Erbaren uad löwen getreuwen“ Stindel, 
Mark und Mis cine (7) über Mudderow. „wie es 
ſchon ihre Eltern un) Voreltern geerbt haben”, 
ferner über Trſebbetkow (heute Trzebiatlow) für die 
Schmude, Mlotk (polniſch Miotel, drutſch Hammer, 
jetzt von Malotkl genannt) und für rie Chammer 
(etzt von Chamter und franzöſiſch ausgeſprochen 
urſprünglich nach dem Buchſtabenlaute Chair) 
Die letzten drii Geſchlechter werden alle die Herren 
von Trſebbetlow genannt und begegnet men ihnen 


(Fortſetzuntz folgt.) 


Ein gut erhaltenes Billard, 7½ F. lang, 4 F. breit) 
nebſt allem Zubehör, ſowie ein gutes Pianino iſt Stettin⸗ 
Grünhof, Pblitzerſtraße Nr. 73, zu verkaufen. 

Ein kleiner Dampfbagger, noch gut erhalten, wird zu 
kaufen reſp. auf längere Zeit zu miethen geſucht. 
Offerten mit billigſter Preisangabe erbittet f 
J. Meyer Bartenſtein, Oftpr. : 


Originelle Neuigkeit für den Weihnachtstiſch. 
Neues Märchentheater. 


„Dornröschen“. 


Nach Aquarellen von E. Oflterdinger. 


„Aſchenputtel“. 


Nach Aquarellen von G. Franz. Neu erzählt son Otto von Leixner. 
Preis je M. 2,50. 

Dieſe ein Theater vorſtellenden Bücher ſind durch überraſchende Verwandlungen höchſt 
ergötzlich. Otto v. Leixner es neue Erzählung der beliebten Mär chen zeichnet ſich durch poetiſche 
Wärme und echt kindlichen Ton aus 

Trotz feinſter Ausführung in Farbendruck ift der Preis ein ſehr billiger. 5 

Wer ſeinen Kindern zu Weihnachten eine rechte Freude machen will, der ſchenke 


ihnen das 3 
„Neue Märchentheater“. 
Borräthig in allen Buchhandlungen. 


Prima Magdeburger Sauerkraut 


in delikater haltbarer Waare offeriren in Bord.⸗Orhoft, ca. 500 Pfd., 22 %, ½ Oxhoft, ca. 215 Pfd., 15 % 
Eimer, ca. 105 Pfd., 10 %, Anker, ca. 55 Pfd., 6 , ½ Anker, ca. 25 Pfd., 4 , Poſtfaß 1,75 4 

Salzgurken, ſaure, / Anker 10 %, ½ Anker 6 , Poſtfaß 2 44 
Pfeffergurken, ca. 1—4“ lang, / Anker 20 %, ½ Anker 10,50 #6, Poſtfaß 3 44 
Seufgurken ½ Anker 15 44, ½¼ Anker 8,50 A, Poſiſaß 4 . 
Han tige ca. 4“ lang, ½ Anker 15 A, ½ Anker 8 Ab, Poſtfaß 2%, A 
Grüne Schnitzelbohnen / Anker 16 Ab, ½ Anker 8,50 , Poſtfaß 3 

beeren, mit ffinade eingekocht, per Pfd. brutto 45 , Poſtfaß 5 % 
e Brabanter Sardellen per / Anker 12 % 
Alles inel. Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 
F. A. Köhler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1835. 


Mein großes Lager 


feiner u. feinſter 


franz. Blume 


bringe in empfehlende Erinnerung. 
Gebrauchte Blumen-Garnituren wer- 
den ſorgfältig aufgearbeitet und hier⸗ 
für nur die eigenen Auslagen be- 
rechnet. 


Max Lewin. 
Oberhemden 


nach Maaß, 


vorzüglich ſitzend, liefere ich in tadel⸗ 
loſer Ausführung zu billigſten 
Preiſen. 5 


Hax Lewin, 


Breiteſtraße 42. 


Duarte Sardellen f 
10⸗Pfd.-⸗Faß, netto 7 Pfd., 4 6,50 zollfrel, in / und 


½ Anker billiger. 
iſch⸗ u. Delikateß Lager, 


Ipod 


Mein diesjähriges größtes und 
billigſtes Lager in Sy el⸗Waaren 
JMuſik⸗Juſtrumenten, optiſchen und 
mechaniſchen Sachen empfehle einem 
hohen Publik am angeles entlichſt. 
In Erinnerung bringe hiermit 
noch gauz beſonders nieine fo be- 
5 liebt gewordenen Tiſchhobelbänke, ARE 
37 5 ſowie Laubſägeholz und Laab 
Fin ichtungen 


H. Lorentz, 


Heumarkt 7. 


Ausſtellung. 


z 


z 


Heinze’ 
Ottenſen per Hamburg. 


A Ss See. wi 
Für Gehörleidende. 
An Schwerhörigkeit, Taubheit (wenn nicht angeboren), 
Ohrenſauſen, Reſßen, Vertrocknung des Gehörganges 
Leidende finden durch meinen ſehr bewährten Lerdeſſerlen 
Gehörbalſam“ ſichere und zuverläſſige Linderung und 
Heilung. Mit Gebrauchsanweiſung zu / 8 oft. 
Apotheker Frisont, 
Weſthofen i. Elſaß. 


ſehr g. hergeſt ꝛc. Gutsbeſ Scheerer in Förſtetten, Baden 


N iche Heirath v. 1000 bis 4,000,000 
Wer = ſucht, benu 0 
5 tze das 
Familien⸗ Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 


—— 


Bunyalenys 


r ß Ö êé—é—0 0 ͤ————————T—ÿꝙ„— — . —. pT̃—k—.... . ——— — . hen 
| 
} 


Weihnachts 


* © * 3 8 ee — — — 75 me = — — —— 
= Fäden ae Er ei x, in der 
/ gs Regel durch chroniſche Berſtopfung hervorge⸗ 
Hämol 1 hoidal- rufen, werden durch die rein pflanzlichen, mild⸗ 


wirkenden, Verdauung und Appetit nicht ſtörenden 


Kanoldt'schen Tamarinden- Conser ven 


weſentlich erleichtert. Auch für Rekonvaleszenten, Greiſe, Schwangere und Kinder ſind dieſe abführenden Frucht⸗ 
konſerven vorzugsweiſe zu empfehlen, deren Wirkung — neben erfriſchendent, guten Geſchmack — eine unbedingte 
iſt, ohne daß der Darmkanal gereizt oder der Apppetit, wie bei den meiſten anderen Abführmitteln geftört wird. 

Ju haben in den Apotheken in ovalen Schachteln & 80 . 


Hauptdepot in der Pelikan⸗ Apotheke. 
Zum Schutz vor Nachahmungen achte man auf den Namen 
des Erfinders E. Kanoldt. 


poſtlagernd Mellentin per Pyritz. 
Das Gomtoir des Vanqufers und konz. Könlglſch 
Sächſiſchen Lotterie Kollelteurs George 
Leipzig befindet ſich daſelbſt 
Brühl 63. m 
Butter. 
Gute Lieferanten für feinfte, feine und mittel Butter 


ſuchen gegen Kaſſe Ferd. Adel & Co., Berlin, 
V., Frſedrich⸗Wilhelm⸗Straße 23. 


Die größte Griesmühle mit Nudelfabrik am $ 
ſucht fir Stettin einen Ser 


tuͤchtigen Agenten. 

Offerten mit feinſten Referenzen ninnnt entgegen 

Mies ard Bause, Meisdborf a. Harz. 
Ein Oberluſpektor, 2 Hoſperwalter, 1 Breunerel⸗ 

verwatter, 2 Gärtner, 1 Jörſter u. 2Landwir thin. perl. 

p. Jannar 1884 K. Mentzel, Stettin, gr. Wollweberſtr. 68. 


ohne Geruch, Ruß oder Staub. 


Ventilations-Gas- Oefen 


für Zimmer, Schulen, Kirchen ıc. 
wer Patentirt im J und Auslande. nik 


Robert Kutscher in Leipzig. 


Proſpekte gratis und franko. 


„Ihr vortreffl. Gehörbalſam hat mein ſchwaches Gehör 


Verſandt verſchloſſ. Retourvorto 65 . (Marten) erbet. 
Ein kautionsfähiger Pächter ſucht eine 
Milchpacht von 400 bis 800 Liter täglich. 
Gefl. Offerten unter Chiffre W. N. 


Meyer in 


